
Bäder: SPD setzt auf Zeit
Größere lnvestitionen in dem Bereich hatten die Voerder Sozialdemokraten

erst ab 2017 für möglich. Kein Trägerverein für die Stadtbibtiothek

VonPetraKeßler

Voerde. Die SPD-Fraktion siehtbei
der Konsolidierung des städtischen
Haushaltes auf der Ausgaben- wie
auf der Einnahmenseite kaum
noch Spielräume für weitere Maß-
nahmen. Zwar bietet für sie wie für
die Grünen die Einführung eines
Energiemanagements (im Haus-
haltS$ftheitrgslrontept 2015 erst-
mals mit 20 000 Euro. und einer
Steigerung auf 70 000 Euro bis
202I veranschlagt)einen Ansatz-
punlrt- um aberwirkliche Einspar-
effekte erzielen zu können, müsse
darin erst einmal investiert werden,
betont SPD-Fraktionschef WoH-
gang Scholten.

Nicht 'rausreißen werde die
Stadt die Bildung eines Hausmeis-
terpools, die im HSK 2015 für das
erste fahr mit einer Einsparung von
20 000 Euro und ab 2015 von
50 000 Euro kalkuliert ist.

Andersals die CDU hältdie SPD,

die sich amWochenende in Moers-
Repelen zur Hauhaltsklausurta-
gung traf, nichts davon, über ein
Tlägervereinsmodell für die Stadt-

bibliothek nachzudenken, wie es

in den Ortsteilen installiert wurde.
Die Hauptbibliothek in Voerde-
Mitte müsse in der jetzigen Form
erhalten bleiben, schließlich über-
nehme die Einrichtung die Bera-
tung ftir die ehrenamtlich geführ-
ten Büchereien. Darüber hinaus
verweist Scholten auf die Leseför-
derung fi.ir Grundschüler, die von
der Stadtbibliothek geleistet wird.
,)Vir können froh sein, dass wir das
noch anbieten können."

Für ,,gut angele$" hält die SPD
das Geld, das in die Umgestaltung
der Grundschullandschaft inves-
tiert wird. In Voerde und Frie-
drichsfeld werden wegen rückläufi-
ger Schülerzahlen Standorte mit-
telfristig aufgegeben oder verlegt
und die bestehenden entsprechend
räumlich erweitert. Die SPD hoft,
dass die Schulkonferenzen und
Schulleitungen frtihzeitig in die
Umbauten einbezogen werden.

Eine Neugestaltung der Bäder-
landschaft halten die Voerder So-
zialdemokraten so lange nicht für
realisierbar wie es ,,keine verlässli-
che Finanzierung gibt". Größere

FOTO: HEINZ KUNKET

SPD FORDERT HILFESTELLUNG FÜR STOCKUMER SCHULE

Für die SPD erklärt sich der Rück-
gang der Besucherzahlen im Ju-
gend- und Kulturzentrum ,,Sto-
ckumer Schule" mit der lange
währenden Sanierung, die dem
voran gegangen war und zwi-
schen Stadt und Trägerverein zu

einem Streitfallwurde. Die Maß-
nahme war am Ende um mehr als
eineinhalb Jahre in Verzug gera-

ten. Für die CDU, die damit argu-
mentiert, dass die Einrichtung
wenig besucht werde, gehört das
Konzept der,,Stockumer Schule"
aufden Prüfstand (die NRZ be-
richtete).

SPD-Fra ktion sch ef Wolfgang
Scholten gibt zu bedenken, dass
es sich bei dem Verein um einen
ehrenamtlichen Vorstand hande-
le, der sich aus Jugendlichen zu-

sammensetzt. ,,Wir als Stadt sind
aufgefordert, Hilfesteltun g zu

leisten."
Es gehe darum zu prüfen, ob die
Angebote der,,Stockumer Schu-
le" noch tragen. Die SPD möchte
überhaupt eine Grundsatzdiskus- i

sion über die Frage führen, ob i

die Jugendarbeit so wie sie in :

Voerde betrieben wird, zeitge- :

mäß ist. P.K.:

Investitionen seien erst ab 2017
möglich. Sollten bis zu einer Um-
setzung neuer Modelle beim Frei-
bad oder Hallenbad umfangreiche-
re Reparaturen anstehen, müsste
dies im Einzelfall geprüft und ent-
schieden werden.

Auch ab 2017 sieht SPD-Frak-
tionschef Scholten keine Möglich-
keit, an beiden Bäderstandorten

gleichzeitig zu investieren. Sollte
dies erforderlich sein, hätte aus sei-
ner Sicht das Hallenbad Priorität,
damit die Stadt ihre Pflichtaufgabe,
Schulschwimmen anzubieten, er-
füllen kann. Das Freibad-Gelände
an der Allee solle ftir keine andere
Finanzierung herhalten, eine Nut-
zung als Wohnbauland will die
SPD nicht.


